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Ostallgäu

Drei Verletzte und 20000 Euro Schaden – das ist die
Bilanz eines Verkehrsunfalls am Hopfener Dreieck
am Donnerstagabend. Dabei prallten zwei Pkw, laut
Polizei aus noch ungeklärter Ursache, frontal aufei-
nander und verkeilten sich. Eine Person wurde ein-

geklemmt und musste von der Feuerwehr befreit
werden. An den beiden Fahrzeugen entstand Total-
schaden. Zur genauen Rekonstruktion des Unfalles
bittet die Polizei Füssen um Hinweise unter Telefon
08362/91230. Foto: Christian Steinmüller

Drei Verletze bei Verkehrsunfall am Hopfener Dreieck

Simon Bräutigam, der Jugendbeauftragte der Weilheimer Polizei, bei seinem Vortrag

in der Lechhalle. Foto: Stefan Fichtl

auch andere Seiten zu bieten haben:
„Jugendliche stellen sich dabei meist
so dar, wie sie gerne selbst gesehen
werden möchten“, so Bräutigam.
Eltern sollten auf jeden Fall wach-
sam sei. Für Eltern wie auch für die
Lehrer gelte es somit, gewisse Re-
geln zu beachten. So sollten sich die
Erwachsenen genau über die Ent-
wicklungen im Internet auf dem
Laufenden halten und ständig mit
den Kindern im Gespräch bleiben.
Kinder und Jugendliche sollte man
im Umgang mit den neuen Medien
begleiten und sich dabei vorbildlich
verhalten. (fis)

über diese Spiele habe man den Ge-
danken an Sucht oder Aggressionen
zu wenig Beachtung beigemessen,
meinte er. Ebenfalls überrascht
zeigte sich Karin Riesemann, Mut-
ter eines 15-jährigen Sohnes. Un-
verständnis hatte sie aber darüber,
dass Jugendliche an solchen Ge-
waltspielen auch noch Spaß finden.
„Auch nicht am Bildschirm sollte
man mit Waffen auf Menschen –
wenn auch virtuell – zielen“, pflich-
tete die dreifache Mutter Manuela
Fassmann bei.

Der Referent wies aber auch da-
rauf hin, dass Freundschaftsforen

Eltern sollten deshalb rechtzeitig
mit ihren Kindern sprechen und
sich ausreichend über die Möglich-
keiten im Internet informieren.
Gruppenzwang und der Spaßfaktor
bei Onlinespielen gefährdeten die
sozialen Gewohnheiten und führten
nicht selten zum gefährlichen Sucht-
verhalten, so der Referent weiter.
Hinzu komme, dass durch den welt-
weiten Datenhandel jeder Nutzer
im Internet zunehmend angreifbar
werde. Diese Daten stehen über un-
schätzbar viele Möglichkeiten ei-
gentlich jedem zur Verfügung. So
würden Jugendliche – beispielsweise
in Foren wie bei den „Lokalisten“
oder im „Facebook“ – einen erheb-
lichen Einblick in ihre Gewohnhei-
ten geben. Negative Beurteilungen
im persönlichen Bereich sind nicht
selten und wirken sich auf ihre Ent-
wicklung aus, beispielsweise bei
Stellenbewerbungen.

Bräutigam zeigte einige anschau-
liche Beispiele von virtuellen
Kampfspielen und Chatrooms – vie-
le Eltern sahen erstmals, was für
Möglichkeiten darin enthalten sind.
So auch der Jugendbeauftragte Her-
bert Schuler. Im Gespräch mit sei-
nen Kindern (12 und 18 Jahren)

Lechbruck Zum Teil Erschrecken-
des, auf jeden Fall aber viel Neues
haben die Eltern erfahren, die sich
in Lechbruck über das World Wide
Web und die darin verborgenen
Probleme für die Jugendlichen in-
formierten. Um Eltern das Thema
näher zu bringen, hatten der Ju-
gendbeauftragte und der Elternbei-

rat der Lechbrucker Schule zu ei-
nem Vortrag eingeladen. Referent
Simon Bräutigam, Jugendbeauf-
tragter der Polizei Weilheim, will so
auf die allgemeinen Gefahren hin-
weisen.

Computerspiele und Chatrooms
gehören bei Jugendlichen zu den be-
liebten Freizeitbeschäftigungen.
Der weltweite Datenhandel bleibt
dabei oft im Verborgenen, so kön-
nen sich in vielen Fällen große Pro-
bleme ergeben. „Schwierig wird es,
wenn Eltern keinen Zugriff auf die
Heranwachsenden mehr haben“,
sagte der 43-jährige Polizeibeamte.

Wenn der Computer zur Sucht wird
Vortrag Das Internet bietet viele Möglichkeiten, aber dort lauern auch Gefahren für Jugendliche

„Interessant, aber auch
erschreckend, was es alles
gibt.“

Jugendbeauftragter Herbert Schuler

TRAUCHGAU

Unbekannte stehlen
Kaugummi-Automaten
Mit brachialer Gewalt gingen Unbe-
kannte vor, die offensichtlich
scharf auf Kaugummis waren: Sie
rissen einen gelben Kaugummi-
Automaten, der in einer Trauchgau-
er Gaststätte hing, gewaltsam aus
der Verankerung und nahmen ihn
mit. Der Vorfall ereignete sich
zwischen 29. Januar und 4. Februar.
Hinweise auf die Täter nimmt die
Polizei Füssen, Telefon: (08362)
91230, entgegen. (p)

Wer ist bereit, für einen
Parkplatz zu zahlen?

Hanfwerke Forderung: Exakte Daten ermitteln
Füssen Um die Hanfwerke-Siedlung
aufwerten zu können, müssen 250
Autos raus dem Viertel. Das hat Pla-
ner Bernhard Landbrecht den
Stadträten empfohlen (wir berichte-
ten). Doch wie viele Stellplätze feh-
len tatsächlich, wo können die ge-
forderten Quartiersgaragen entste-
hen und wer bezahlt sie? All dies ist
nicht geklärt. Im Bauausschuss reg-
te Dr. Martin Metzger (Bürger für
Füssen) an: Stadtbaumeister Theo
Fröchtenicht soll ermitteln, welchen
konkreten Stellplatzbedarf es gibt.

Das dicke Lob von Landbrecht
zur Hanfwerke-Siedlung habe ihm
sehr gut gefallen, sagte Magnus Pe-
resson (UBL). Allerdings sei dessen
seit langem abgeschlossenes Ent-
wicklungskonzept dem Stadtrat zu
spät vorgestellt worden. Nämlich
erst, nachdem eine kleine Tiefgara-
ge zwischen Marien- und Karlstraße
befürwortet wurde. Wie berichtet,
lehnt Landbrecht dies mit Blick auf
den Denkmalschutz vehement ab.

Auf diese ablehnende Haltung habe
der Stadtbaumeister hingewiesen,
als über die kleine Tiefgarage bera-
ten wurde, entgegnete Bürgermeis-
ter Paul Iacob.

Er verteidigte die Entscheidung
pro Mini-Tiefgarage: Denn die
Vorschläge von Landbrecht für
Quartiersgaragen seien größtenteils
nicht realisierbar. „Als Realisten mit
beschränktem Geldbeutel“ müsse
man froh sein über privat finanzier-
te, kleine Lösungen. „Sonst haben
wir noch in zehn oder 20 Jahren die
Autos in den Innenhöfen stehen.“
Die Stadt könne kein Geld locker
machen. Metzger schlug vor, dass
Stadtbaumeister Fröchtenicht kon-
krete Zahlen ermitteln soll: Wer be-
nötigt definitiv einen Tiefgaragen-
Stellplatz und ist auch bereit, diesen
zu finanzieren? Dabei dürfte eine
niedrigere Zahl als die bislang ange-
gebenen 250 herauskommen, glaubt
Günther Knauss (Bürgerblock).
(hs)

Kaum Raser bei
neuer Verkehrsinsel
Füssen Seit Wochen ist es ein stritti-
ges Thema im Stadtrat: Welchen
Nutzen bringt die Verkehrsinsel,
die in der Von-Freyberg-Straße er-
richtet wurde? Bezweifelt wurde,
dass Kraftfahrer tatsächlich so stark
abbremsen, dass Schüler und Senio-
ren sicher über die Straße kommen
können. Thomas Meiler von der
Füssener Polizei, gibt nach Tempo-
Kontrollen Entwarnung: Es gebe
ein „ganz normales Geschwindig-
keitsniveau“. Insgesamt hat die Po-
lizei fünfmal in Höhe der Verkehrs-
insel kontrolliert. Zuletzt, bei einer
mehrstündigen Aktion, wurden
über 700 Fahrzeuge überprüft. Er-
gebnis: Ein einziger Autofahrer, der
mit 60 Kilometern pro Stunde un-
terwegs war, wurde zur Kasse gebe-
ten. Bei 30 Prozent der Fahrzeuge
seien Geschwindigkeiten zwischen
40 und 45 Stundenkilometer ermit-
telt worden, teilte Meiler im Ver-
kehrsausschuss mit. Sein Fazit: Die
Situation bei der Querungshilfe sei
„nicht gefährlich“. Allerdings wer-
de die Polizei künftig gegen Eltern
vorgehen, die die Straße mit ihren
Kindern an der Hand neben der
Verkehrsinsel überqueren, kündigte
er nach entsprechenden Beobach-
tungen an. So ein Verhalten sei
„nicht zu verantworten“. (hs)

FÜSSEN

Kurs: Eltern stärken in
ihrer Erziehungskompetenz
Die Kindertagesstätte „Stern-
schnuppe“ bietet für Mütter und
Väter von Kindern in den ersten
drei Lebensjahren den Elternkurs
„Auf eigenen Beinen stehen“ an.
Manche Eltern sind verunsichert,
ob sie „alles richtig“ machen in der
Kindererziehung. Da wünscht
man sich den Austausch mit ande-
ren, die sich auch fragen: „Wie
schaffe ich es, dass mein Kind einen
guten Schlafrhythmus bekommt?“
An vier Abenden geht es um The-
men wie Entwicklung einer ver-
trauensvollen Eltern-Kind-Bezie-
hung. (az)

O Der erste Abend findet am 25. Fe-
bruar statt, die weiteren Treffen sind im
März. Anmeldeschluss: 19. Februar. Aus-
künfte erteilt Corinna Schwarzer, Evange-
lische Kindertagesstätte Sternschnuppe,
Telefon: 08362/38628, E-Mail:
info@kindergarten-sternschnuppe.de

OSTALLGÄU

Seminarreihe „Fit bleiben!“
für interessierte Landwirte
Der Verband für Landwirtschaftli-
che Fachbildung und der Verband
landwirtschaftliche Meister Kauf-
beuren veranstalten am Donners-
tag, 18. März, 9.30 Uhr, auf einem
Betrieb im Ostallgäu den ersten
Tag einer Seminarreihe mit der Be-
zeichnung „Fit bleiben!“ Das Se-
minar bietet Landwirtschaftsmeis-
tern, Absolventen von Haus- und
Landwirtschaftlichen Schulen sowie
Teilzeitschulen und Betriebslei-
tern, die schon mehrere Jahre von
ihrem beruflichen Abschluss weg
sind, eine Auffrischung des Wissens
und eine Weiterbildung. Es wird
ein Unkostenbeitrag erhoben wer-
den.

O Informationen und Anmeldung beim
Amt für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten Kaufbeuren, Telefon (08341)
90020.

Zum Valentinstag
Du erfüllst mein Leben
mit Frohsinn und Lust,
Du bist für mich
was ich brauche wie Luft,
wenn ich ohne Dich bin
fühl ich mich so leer
bitte bleib bei mir
ich brauche Dich so sehr.

Deine Lydia

Mein lieber Schatz,
wenn Du wissen willst,
wie sehr ich Dich liebe,
musst Du die Sandkörner
aller Wüsten zählen und
sie mit den Tropfen
aller Ozeane multiplizieren.

ICH LIEBE DICH – Deine Sabine

Hiermit möcht ich Dir sagen
wie sehr ich Dich mag.

Ich sag es nicht oft,
doch wenn,

dann voller Liebe.

Deine Andrea

Liebe Mama,
in meinem Herzen
bist Du immer drin,

drum denk ich an Dich
zu Valentin.

Deine Tochter Katrin

Liebesgrüße zum Valentinstag
Nutzen Sie den Sonderpreis: farbige Grußanzeige für nur 16,99 €

Sagen Sie ihren Lieben was Sie fühlen – 
am 14. Februar ist Valentinstag!

Buchen Sie jetzt ihre Valentinsanzeige:
• online unter www.all-in.de/anzeigen
• telefonisch unter 08362/5079-23 
• oder in unserem Service Center

Annahmeschluss: Donnerstag, 11. Februar, 17 Uhr

Im Internet fi nden Sie weitere 
tolle Musteranzeigen und Ideen unter
www.all-in.de/anzeigen 

(Die gebuchten Anzeigen erscheinen am Samstag, dem 13. Februar)


